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du paganısme“, eiıne Feststellung, die auch ın dem die „Angst“
transzendierenden Blick der Dargestellten bestätigt findet, die m der
heıiteren Gewißheit der „verıite supreme“ leben

Das ın selner textlichen Anlage W1e Ausstattung gleich sympathische und
begrüßenswerte Buch VOoN du Bourguet bietet keine Beıträge vertiefter
Einzelforschung. Der ert sıeht se1ne Aufgabe 1ın einer Vermittlung der
wichtigsten ınneren un außeren Vorgäange ZUr Entwicklung frühchristlicher
Kunst Aaus einer geschlossenen Sıcht Darın lıegen Vorzüge un Grenzen
seiner Darstellung beschlossen. Abschliefßende Bemerkungen Z koptischen
Kunst als eıner Erbin der antık-heidnischen w1e der antık-christlichen eıt
betreffen eın Lieblingsfeld der Forschungen des ert Leider 1St dem Buch
eın Regiıster beigegeben worden. Vıctor Elbern

FRANCESCO Missale antıquum anormitanade ecclesiae
(Pa ASD Palermo Archivio Stor1co Diocesano Cod 2} Rerum
Ecclesjiasticarum Documenta, Ser1es Maıior, Fontes 111 Roma: Herder
1970 153 un 460 Seıten un Tateln.

Dıie umfangreıche Arbeıt stellt die Edition e1ines Miıssale VO  e Palermo
dar, das Ende des Jh ın gotischer Schrift VO  «> eiınem Sizılianer
geschrieben worden 1St. Dıie Handschrift 1St nıcht mehr vollständıg. Die
erhaltenen Partıen reichen VO Samstag VOTLT dem Fastensonntag bıs ZU

25 Sonntag nach Pfingsten, mıt einer-größeren Lücke 7zwischen dem ONN-
Lag nach Ostern und dem Pfingstsonntag. Die sıch das Temporale
anschließenden Heıiligenfeste beginnen mI1t Sılvester (31. Dezember) un
schließen defekt mıt Marcellinus un: DPetrus (2 unı Beachtung verdienen
die Formulare der yallıschen Heılıgen Hılarius (S 158) un Julian (S 169)
Aus diesen un ein1ıgen anderen kleinen Beobachtungen schließt der Heraus-
geber ohl mıt Recht autf eine normannıische Vorlage, wobei als nächste
Verwandte das Miıssale VO  3 Jumiege un das Sacramentarıum Rossi1anum
(aus Niederaltaich) geNanNnnNt werden.

Dıie Edıtion bringt lediglıch dıe Sakramentartexte dem vollen Wortlaut
ach un be1 den übrıgen Stücken, den Gesangs- un Lesetexten, NUur

Hınvweıise auf andere edierte Handschritten. Verdienstlich 1St die Nennung
der Varıanten gegenüber der Vulgata be1 den Lektionen. Da der Canon
m1ssae 1mM Codex ıcht erhalten 1St, fügt der Herausgeber den entsprechenden
Text Aaus eiıner anderen Handschrift von Palermo (Cod

Wegen seiner spaten Redaktion (Ende des Jh.) un se1nes {ragmen-
tarıschen Charakters hat das 1er ZUT: Edition gelangte Missale VO  e} Palermo
eıne geringe liturgiegeschichtliche un lediglich eıne lokale Bedeutung, da Aaus

Mittel- un Oberitalien Plenarmissalıen bereıts AUS dem un 9. Jh
bezeugt sınd, V  - denen der Herausgeber freılıch nıchts wı1ıssen scheint: Ks
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1St deshalb ıcht verstehen, w1e mMNan die Edıiıtion einer unbedeutenden
Handschrift mıiıt eiınem solchen ENOTIINCIL Aufwand Gelehrsamkeıt ”be_
lasten“ ann. Wer z1bt sıch dıe Mühe, 1eSs alles lesen! Dem Fachmann
bringen die umfangreichen Einführungen und Tabellen nıchts Neues, dem
Laien sınd S1e unverständlich. Was soll D bel der Edıtion einer spaten
Handschrift die zahlreichen regelmäßıg be] den einzelnen Oratıonen notler-
ten ‚Fonti wobel ott mehr als Stellen angegeben werden, dıe gleiche
Formel ebenfalls erscheint. Man hätte ZENAUSOSULT eın Mehrfaches notiıeren
können, hne vollständig se1n. och WOZU das alles?

Dagegen vermıßt INa  — wichtige NEUEGTE Lıteratur, tehlt die Edition (ın
Übersicht) des „Comes Parısınus“ VO  3 Amaıuıet, 1! Ephem. lıturgicae 73
(1959) 3235—367/7 Hıer hätte INan fast alle vorkommenden Lesungen belegen
können. Von meınen zahlreichen Arbeıten TT Meßbuchgeschichte scheint der
Herausgeber ebentalls och keine Kenntnıis besitzen.

Es Iragt sıch, ob solche Monstre-Editionen w 1e€e die vorliegende überhaupt
einen 1nnn haben und VOT allem, ob ıhnen eın Platz 1n einer Sammlung w 1e
die VO  j Mohlberg gegründeten „Rerum Ecclesiasticarum Documenta“
gebührt, bıs Jetzt NUur für die Liturgiegeschichte bedeutende Codiıces, w1e
das Leon1anum, Gelasıanum und die alten gallikanıschen Sakramentare,
ediert worden sind. Eıne kurze übersichtliche Studie ware eın besserer
Beıitrag sowohl Z Meßbuch- als auch ZUr Lokalgeschichte SCWCSCNH. Es 1St
schade, da der Fleiß un die Gelehrsamkeit des Autors ıcht einem anderen
Objekt ZUgutLE gekommen sınd Klaus Gamber

Kyriakon. Festschritt Johannes Quasten. In O Volumes. Edited by
Patrick Grantield ıNn Joseph Jungmann Münster/Westt.: Aschendortft
1970 977 S, 4O

Dr Johannes Quasten, Protessor der Catholic Universıity of America
1n Washington vollendete Maı 1970 se1ın Lebensjahr. Dıies
nahmen Freunde, Kollegen un Schüler ZU Anladfs, dem Gelehrten Aus der
Dölger-Schule, dessen Arbeitsgebiet dıe Patrologıe, dıe alte Kirchengeschich-
L die Archäologie und dıe Liturgiewissenschaft umfaßit, iın einer umfang-
reichen Festschritt ıhre Verbundenheıiıt un Dankbarkeıt Z Ausdruck
bringen. Sıe enthält ıcht wenıger als $ 1 Beiträge. S1ie siınd aufgeteilt 1ın 7we1l
Abteıiılungen dıe sıch nıcht M1 den Bänden decken): Studıiıes in Ancıent
Church Hıstory ın Patrıstıc Lıterature, I1 Archaeological ın Liturgical
Studies. Dıe Abteilung oliedert sıch ın acht Gruppen, die 7zweıte ın füntf
Das Werk wırd schließlich mıi1t eiınem Epilog SOWI1e eiınem Namens- und
eiınem Sachindex abgeschlossen. Dıie Beıiträge 1m einzelnen ZUu würdıgen,
wuürde den Rahmen dieser Rezension EsS ann NUTLr versucht
werden, eınen allgemeinen UÜberblick bıeten.


